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1er‘! » Ja be1l der Kanonbildung Lehrfragen durchaus posıtıven Akzentsetzungen 5SOSal 1ne
ZUT Dıskussıon standen. wurde wesentliıch dıe Katholische Anerkennung der Augustana heute‘?
Eıinheıit der Theologıe mıtverhandelt. Wer dıe (S 299—319). Er fıindet dem rgebnı1s: » [ DIie Be-
Kanonisierung und dıie Eıinheıt der Schrift TNSL deutung des Augsburger Bekenntn1isses (von 1550
nımmt, 111USS dıe Kırche als Maßstab und stanz Anm. der NL als eines Bındegliedes zwıschen den
für dıe Interpretation anerkennen.« (S 24 /) Ent- Konfessionen ann schon dadurch 1101111 wachsen,

Aass der Fundamentalkonsens als olcher voll 11C1-sprechend weıtreichend geraten dıe Konsequenzen
für den Fall dıvergierender Ergebnisse be1ı der Fest- annnı und beJjaht WITrd.« (S 19)
legung des Kanon-Umfanges; ıne ablehnende Das Erscheinen des zweıten es ytheologı1-
Haltung eiwa der Reformatoren gegenüber deu- scher eıträge« /i1egenaus’ einem > Verant-
terokanonıschen Schriften wırd nfolge dessen wortete(n) Glaube(n)<« uberhe| den Leser endgül-
N1IC hne Konsequenzen für dıe Theologıe ble1- t1g der mühsamen uCcC ach bıslang 1S10-
ben zierten Posıtionsbestimmungen ihres Verfassers 1mM

Okumenische Fragen evozıert mıthın bereıts der theologıschen WCKIC! der Gegenwart Leıder
Blıck auf den Prozess firühchrıistlicher anonD1l- ble1ibt jedoch anzumerken, ass dıe Edıtiıon den Ar-
dung Eın üunfter Themenkomplex (Okumenische tiıkeln N1IC völlıg gerecht wırd, und dıes, obwohl
Fragen, 2/79—319) bemüuüht sıch er ausdrück- S1e aut den ersten 1C sehr ansprechend gestaltet
ıch dıe Aktualısıerung uch Jener Problemstel- 1st. In eiıner zweıten Auflage ollten jedoch unnöÖtI1-
lung e1 ScChreC /Ziegenaus VOI eiıner Aus- SC Fehler WIEe lückenhafte Zeiulenfüllung (S 79 Ö.)
einandersetzung mıt unpopulären IThemen NIC ei- Wıederholung VO  - SaANZCH Textzeılen S

zurück (Konversıon als ekenntn1ıs /u einem Irennzeıiıchen mıtten In mehreren Worten (S 250
wıeder aktuellen Thema, 279-297): Detaıilher: U 0.) der orthographische Fehler WIEe > Taızd«
beschreıibt der Verfasser vielmehr dıe Bedeutung > [ a1Z7@e« S 280) verbessert werden. Der theologısc
VO)  ; Konversionen nıcht L1UT für den Konvertiten, gene1gte Leser wırd sıch VOINl Tormalen Eınschrän-
sondern uch für das Selbstverständnıs der katholı- kungen SOIC geringfüg1ger Art selbstverständlıch
schen und ıhr Verhältnıis anderen chrıistliıchen N1IC. belrren lassen.
Kırchen Schliıeßlich erprobt Ziegenaus mıt Gerda Rıedl, Augsburg

Geschichte der Kirche

Kohlgraf, eler. Die Eikklesiologie des Epheser- ntersuchung ZUT Wiırkungsgeschichte paulını-
briefes INn der Auslegung durch Johannes CHArySoS- scher Theologie« bezıeht, mMusste e1in weıter Weg

Eine Untersuchung ZUF Wirkungsgeschichte zurücKkgelegt werden. olg versprechend WTr die-
paulinischer Theologie (Hereditas. Studıen ZUur All- SCT Weg, we1l der Verfasser VOI vornehereın se1In
Ien Kirchengeschichte [9), Bonn: Verlag Nor- Forschungsobjekt präzıs umgrenz hat, nämlıch dıie
hert Borengässer 2001 XII/405 - geDb., ISBN Auslegung des Epheserbriefes Urc. 'ySosto-
3-923946-53-6, 1IL1US In erstier Linıe ist damıt dıe Homilıensamm-

lung diıesem TIE gemeınt, ber uch dıe Dr1-
»Chrysostomus ist gelungen, paulınısche Ihe- SCH Stellen N dem Gesamtwerk werden berück-

LE weıterzuführen und paulınısches Denken für n  SIC:  1g denen der Kırchenvater auftf den Ephe-
dıe eologıe lebendıig erhalten, nıcht indem serbrıef ezug nımmt.
wörtlich Paulus wiederg1ıbt un! hıstorisıerend AaUuUS$Ss- Im ersten 'e1l wırd dıe Homilıensammlung In
legt, sondern ındem unter Verwendung der theo- iıhrem hıstorıschen Umfeld Ozlert Mıiıt großer Um -
logıschen Iradıtion alle Aussagen der apostol1- IC wırd das Problem der Datıerung behandelt, 1n-
schen Briefe aktualısıert und dıe theologische dem Te1 Theorien ZUT Dıiskussion gestellt werden
und moralısche Autoriıtät des postels für seıne (29—44) Das esümee hält fest » DIe Unklarhe1-
/uhörer sıcherstellt, der se1inerseı1ts dıe kırchliche ten ber das SCHAUC Jahr 393 der später) lassen
Glaubenslehr: legıtımıert« Mıt dıesen Wor- sıch aller bereıts NiernomMMENEN Versuche
ten ass der Verftfasser selbst se1ıne unter der Agide NIC. AUs der Welt sSschaliien Man sollte keıne S1-
VOIN Professor TNS Dassmann der eolog1- cherheıiıt vorgeben, keine gewınnen 1S[« 44)
schen der Unıiversıtät Bonn entstandene DıIe Präferenz dürfte ber doch eiıner Datıerung in
Dıissertation Um dieser ese DCs dıe antıochenische eıt gelten. Dıie Vorstellung,
angen, dıe sıch VOI em auf den Untertitel »Eıne ass Chrysostomus In der syrıschen Hauptstadt
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en! der 40-tägıgen Fastenzeıt seinen Zyklus uch Orıiginalıtät Chrysostomus mıt der
der Homuilıen ZU Epheserbrief gehalten hat, C1- paulınıschen Theologıe umgeht und S1e für seine
cheınt keinesfalls abweg1g Anlıegen verwendet« 298/9) Die Braut-Metapho-

Der zweıte eıl befasst sıch eingehend mıt 1er rık ann sowohl In einem ekklesiologıschen WI1IEe 1N-
ekklesiologischen Auslegungsschwerpunkten. Das dıyıdualıiıstischen ınn (»anıma eccles1ast1ca«) her-
methodische orgehen be1 der Darlegung der 1er ANSCZOSCH werden;: ıne marıologısche Anwen-
IThemen Ist In selner TUkKTtur einheı1tlıc wobel dung dagegen Sıe Ist N1IC. ausschlıießlich
ber dıie Besonderheıten der einzelnen Schwer- VOIN Epheserbrief her geprägt, sondern spe1st sıch
punkte N1IC: eingeebnet werden. Im ersten, als uch dUus anderen bıblıschen Quellen
»Bıblısche Hınführung« gekennzeıchneten Schritt Dıe verdienstvolle Studıe V OIl efer ohlgra: be-
(0)901801 dıe pannung ZU Austrag, die darın 1egt, welst VO  = ass dıe Verkündıgung des ogröß-
Aass Chrysostomus dıe Apostelbrıiefe als en OIl- ten griechıschen Predigers der en Kırche auf e1-

11C6] olıden theologıschen Gesamtkonzept aufruht.PUS paulınum« behandelt hat und ıhm dıe nier-
uch WE der Beweiıls für diese eEse N1IC dıescheıidung zwıschen den echten Paulusbriefen und

den Deuteropaulınen TeEM! ist. Im Anschluss prıimäre Absıcht des Verftassers SCWCSCH seIn INas,
en seine nalysen und Textinterpretationendıe In den modernen exegetischen Kommentaren

formulierten Erkenntnisse eKunde! der Verfasser doch geze1gt, ass In den Predigten des oldmunds
1ne hohe Sensıbilıtät und ein geste1gertes Pro- mehr Theologıe steckt, als allgemeın ANSCHOMIMCNH

wırd. GewI1ss 111all dıe Theologıe des Okumen1-lembewusstseın für dıese Unterscheidung. In e1l-
LE zweıten Schriutt (»Patrıstısche eıter- schen Kırchenlehrers NıIC. Wıssenschaftstyp
führung«) wırd be1l WEeI1 IThemen ausdrücklıch auf der Neuscholastık LLESSCI wollen S1e omMmMm ber

dem VO Vatıkanıschen Konzıl gezeichnetenIrenäus VON Lyon, Oriıgenes und Theodor VO  > Mop-
suestla eingegangen Solche kenntnisreichen Se1- ea (sıehe »Optatam tOt1US« Nr. 16) erstaunlıch
tenblıcke helfen ZUT Erhellung der theologıschen nahe. da 1er wiıirklıch dıe Heılıge Schrift dıe eele

seinernTheologıe ist. Das einz1ge Desıde-Iradıtion, In der der Kırchenlehrer STEe.| Der drıtte
Schritt, auf dem das Hauptgewicht ruht, stellt In um, das MI1ır beı der Lektüre der Arbeıt unerfüllt
Su  uer und erschöpfender Form dıe »Auslegung geblıeben ist, EeITL den Schluss ware dıe

ntersuchung och besser abgerundet worden,Un ohannes Chrysostomus« dar. Beım drıtten
WE N1IC. 11UTI das Paulusverständnis des Kırchen-un! vierten ema schlıeßen sıch och eın paal dıe

Auslegung ergänzende Spezlaluntersuchungen Vvaters zusammenfTfassend reflektiert worden waäre,
sondern sıch uch och e1n Versuch angeschlossen(Z.B ber dıe Inıt1atıon In Antıochla ZUT Zeıt des

Chrysostomus:; se1ıne Eınschätzung der ungfräu- ätte, anhand der behandelten I hemen selınee-
lıchkeit und seıne Entwicklung 1Im Verständnıs der s1ologıe abrısshaft profilieren, W AUSs den

Resümees der 1er IThemen 145—150; 207-—-210;Ehe) DıIie 1eTr untersuchten ekklesiologischen Ka-
pıte SINd: DIie ıne Kırche AUS en und He1- 296 —299; 348—352) och 1Ne letzte uersumme
den, DIie Kırche als Haus und Tempel Gottes, SCZOSCH worden waäre. Die SOUverane Kenntnis des

immensen Gesamtwerkes des Chrysostomus, dıeDıe Kırche als Leı1ıb Chrısti, Die Kırche als
TauU: Der eıner Besprechung zugestandene alz gute Übersetzung der griechischen exfie und dıe
versagt dem Rezensenten, den inhaltlıchen Per- Berücksichtigung der internationalen Sekundärlıite-

ratur tellen eıne beachtliche eıstung dar, für dıespektivenreichtum uch L1UT andeutungswe1lse WIE-
derzugeben. Der 1Im Epheserbrief vertrei AUT- der Verfasser volle Anerkennung verdıient.
[assung, Aass dıe Berufung der Heıden se1it Ewi1g- Manfred Lochbrunner, Bonstetten
keıt das eigentliıche 1e1 göttliıchen Handelns Ist,
stimmt Chrysostomus voll Z während dıe EC- Casarollt, Aardına. ‚20StNO: Wegbereiter AT

nulne paulınısche Problematık udentum Kırche Zeitenwende. Letzte eıtrdge, hrsg. Schambeck.
Herbert, Berlin: Duncker Humblodt [999, V,In eıner verfremdenden Aktualısıerung auf das

nachchristliche und ıhm zeitgenÖssısche Judentum 294 -710087-5,
umbiegt. An der Baumetapher illustriert der Predi-
SCI dıe tellung Christı als Fundament und Eck- Für den Herausgeber, Prof. Dr. Dr. hc ult. Her-
ste1ın der Kırche Be1l der Verwendung des Tempel- bert CcChambec undesratspräsıdent aD War G

bıldes dommniert eın individualistisches Verständ- en nobıle offıcıum, ın dem vorlıegenden Buch 1ne
NIS, das den einzelnen Gläubigen als Wohnung Auswahl VO  — orträgen und Predıigten, dıe Casaro-
Gottes begreıft. In der 1m Zentrum stehenden Leı1ıb- 11 In selnen etzten Lebensjahren gehalten hat, In

deutscher Übersetzung der ÖffentlichkeitEKklesiologie wırd der Zusammenhang zwıschen
Leıb Christı, Eucharıistıe und den Gläubigen reflek- gänglıch machen. Seıit Jahren CHNS mıt dem
1ert. Hıer ze1g! sıch, »mıt welcher Sicherheıit und langjährıgen Kardınalstaatssekretär verbunden,


